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Marea trifft König Abiszett den

Hundertneunundzwanzigsten zum ersten

Mal:

Königlicher Besuch und die lustigsten

Wörter des Alphabets

Zum Lesen waren Mareas Augen zu müde. Sie brannten und die

Buchstaben hüpften in unordentlichen Reihen auf und ab. Mit einem

Seufzer legte das Mädchen „Ronja Räubertochter“ aufs

Nachtkästchen.

Sie hatte keine Lust, ein Glas Lindenblütentee zu trinken, und

einschlafen konnte sie nicht, weil ihr zu warm war. Sie stand auf, um

das Fenster zu öffnen und etwas frische Luft hereinzulassen, aber die

Wände begannen sich sogleich zu drehen wie ein Karussell. Marea

fasste sich stöhnend an den Kopf.

„Meine Knie sind aus Pudding“, murmelte sie, „und meine

Knochen sind aus Gummi.“

Endlich bekam sie den Fenstergriff zu fassen. Frische Luft strömte

ins Zimmer. Ah, das tat gut! Draußen auf dem nahen Spielplatz

lärmten und lachten Kinder.


